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Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 6. Dez.

Ei » Jubiläum tonnte heute der Reichstag feiern . Vor
25 Jahren wurde das jetzige Reichstagsgeb Lude nach 10-

jähriger Arbeit nach den Plänen des Baurats Paul
Mallot vollendet und die erste Sitzung wurde am 6.

Dezember 1894 in dem mächtigen Saal des neuen Par¬
laments eröffnet . Präsident Fehrenbach erinnerte zu Ein¬

gang der heutigen Sitzung an diese Tatsache und stellte,
fest, daß 20 Abgeordnete, meist der sozialdemokrat . Par¬
tei angehörend, die jener Eröffnungssitzung angewohnt
haben, , noch heute Mitglieder des Reichsparlaments find.
Sodann fetzte das Haus die Beratung der Steuergesetze
fort . Der frühere badischen Justizminister , Abg. Die.
Düringer (D . Natl .) stellte sich in finanztechnischer
Hinsicht auf den Boden der Vorlagen , da sie das Be¬
streben des sozialen Ausgleichs im Grundsatz zeigen . Auch
bestehende juristische Bedenken könnten zurückgestellt wer - '

den . Dagegen seien die Po litis chen Folgen unanehm -
bar : die völlige Vereinheitlichung des Reichs sei ein Wi¬
derspruch zu den Grundforderungen der Verfassung . Wie
wollen den Einheitsstaat , aber nicht eine Zentralisation,
tvie sie sonst nirgends auf der Welt bestehe und die durch
die Uebertragung der Landessinanzämter auf die Fi-

'
nanzminister der Einzelstaaten auch auf die Verwaltung
übertragen werde . Die Finanzminister von Preußen und
Sachsen haben die Uebernahme des Landesfinanzamt .'
abgelehnt , andere seien leider ihrem Beispiel nicht gefolgt.
Die jetzige Regierung bekämpfe den Kapitalismus . Aber
ohne Kapital könne das Unternehmertum nichts unter¬
nehmen, die Folge sei der andauernde Niedergang unserer
Valuta . Mit dem Kapitalismus werde der Sozialismus
vernichtet, denn beide müssen sich ergänzen . Vor einigen
Wochen sei von der Regierung gesagt worden , es dürfe
keine Millionäre mehr geben . Jetzt lade sie zur Spar-
vrämienanleihe ein und verspreche alljährlich Spielge-
von zweimal 5 Millionen . Diese Finanzpolitik könne er
und seine Freunde nicht unterstützen. Reichsfinanzmiui-
ster Erzberger verwehrte sich dagegen, daß das Reich
nur noch Steuereintreiber sei. Die 24 Milliarden müssen
unter allen Umständen beschafft werden . Wenn die Entente
doch einen Griff gegen unsere Steuererträge machte, so
wäre dies ein Gewaltstreich. Abg. Becker (D .Vp . ), frü¬
herer Finanzminister in Hessen , erklärte die Kapitaler¬
tragssteuer für eine Unmöglichkeit. Er erklärte es für
einen Fehler , daß die oberen Beamtenstellen mit Partei-
männern statt mit Fachleuten besetzt werden ; das er¬

rege auch im Beamtenstand Unzufriedenheit . Mit der
Schaffung neuer Beamtenstellen müsse man aufhören,
vielmehr müßte das Beamtenheer vermindert werden.
Abg . Dr . - Heim, der bayerische Bauernführer , findet
gleichfalls die Zentralffation „unerträglich "

. Die Land¬
wirtschaft müffe gehoben werden, statt dessen ruiniere
man sie. Wie Deutschland im Ausland angesehen werde,
erkenne man an der Valuta . Abg . Wurm (U .S .P .)
findet , daß die Besteuerung des Einkommens noch lange
nicht weit genug gehe . Wenn bloß bis zu 60 Prozent weg--
besteuert werden , so beweise das , daß wir immer noch im
kapitalistischen Fahrwasser schwimmen. Auch die Kapital¬
ertragssteuer müsse , besonders nach oben, schärfer wir¬
ken. — Am Dienstag wird die Nationalversammlung eine
Kundgebung gegen die Zurückhaltung der
Kriegsgefangenen veranstalten . ^

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr nachm ..
Er gedenkt der ersten Sitzung , die heute vor 25 Fahren in die¬

sem Hause abgehalten wurde. 20 Abgeordnete macht der Präsident
namhaft , die dem Reichstag schon damals angchört haben und
noch heute Mitglieder des Hauses sind . Die Ergänzung des
Gesetzes über die Zahlung der Zölle in Gold wird ohne Debatte
in allen drei Lesungen erledigt.

Es folgt die Fortsetzung der Beratung des Landessteuergesetzes
in Verbindung mit der Reichseinkommensteuerund der Kapital¬
ertragssteuer.

Abg. Düringer ( D.natl .Vp.) : Die Steuerpläne des Finanz¬
ministers haben unsere Valuta nicht gehoben . Das Ausland
hält sie, , wie wir , für den Ruin unseres Wirtschaftslebens.
Die vertrauliche Mitteilung von dem Gutachten des Reichsjustiz-
Ministers hat niemand überzeugt. Der Illoyalität unserer Geg¬
ner gegenüber werden neue papierne Proteste nichts nützen . In-
nervalitisch bringen die neuen Steuerpläne eine. Zentralisation,
wie sie kein Staat der Welt besitzt. Das Reichsnotopfer wirkt

auf mittlere Vermögen wie eine weitere Einkommensteuer. Das
Kinderprivileg züchtet das Cinkindersystem . Wir sprechen dem
Minister nicht unser Vertrauen aus.

Minister Erzberger : Es ist eine maßlose Uebertreibung, zu
sagen , das Reich sei nur Steuerexekutor . Das Reich muß da¬
für sorgen , daß die Zeichner der Anleihen ihre Zinsen bekommen,
die Witwen und Kriegsbc' ädigten ihre Renten. Die Besoldungen
müssen erhöht werden . Die große Gehaltsreform ist im W rk.
Die sozialen Renten müssen und werden aufgebessert werden . Das
alles wird das Wirtschaftsleben stärken. Ebenso die Eisenbahnzen¬
tralisation . Die Summe von 24 Milliarden muß unter allen Um¬
ständen geschaffen werden . Die Finanzpolitik muß etwa 30
Proz. des Volksvermögens erfassen . Die Steuersätze, die wir
fordern , sind meines Erachtens das Höchstmaß dessen, was
wir unserer Wirtschaft zumuten können. Das Kinderprivileg wird
in Zukunft ganz anders wirken, als bisher. Erst , wenn die
direkten Steuern bis zur letzten Möglichkeit ausgebaut sind,
können wir an die indirekten Steuern Herangehen. Nach unserer
Auffassung würde es ein Gewaltstreich der Entente sein , wenn
sie Hand an unsere Steuern legen wollte. Die Begriffe „Was
ist Einkommen, was ist Vermögen? " müssen bald festgeieat
werden . Die Ausgestaltung des Tarifs hätte dann Zeit bis Weih¬
nachten.

Abg. Becker (DVp.) : Ob die Entente nach dem Friedens¬
vertrag ein Recht hat , die Hand auf das Notopfer zu legen
ist gleichgültig . Sie hat die Macht dazu und wir müssen fürch¬
ten , daß sie die Macht benutzt . Es empfiehlt sich , Vas Not¬
opfer zurückzustellen oder ihm eine andere Form zu geben . Die
Kosten der Unterhaltung der Ententetruppen werden noch stei¬
gen . Wenn die Beamtenbesoldungsrcform zum 1 . April 1920
nicht fertig wird , so muß den Beamten jedenfalls mit Teuerungs-
zuschlägen geholfen werden. Das Beamtenheer muß eingeschränkt
werden. Die Beamtenschaft wird wohl dezimiert und zwar von
oben . Die Arbeitsfreudigkcit wird der Beamtenschaft genommen,
wenn sie sieht , daß ihr die besten Stellen weggenommen werden
durch Parteilente, die nicht Fachleute sind . Gegen eine Erhöhung
der Kohlensteuer haben wir Bedenken. Unmöglich ist eine Auf¬
wandsteuer: denn sie würde auf eine Rationierung der ganzen
Lebenshaltung hinauslaufen . Die Kapiialcrtragssteuer in ihrer
sttzigen Form ist ebenso eine Unmöglichkeit.

Abg . Wnrm (U .S .P .) : Die Reichscinkommensteuer geht so tief
hinunter , daß sie wie eine indirekte Steuer wirkt , weil sie die
wirtschaftlich Schwachen mehr belastet als die Starken . Die
Methode , die Steuer durch Klebcmarkeu seitens der Arbeit¬
geber einzutreiben, erfaßt die Festbesoldeten haarscharf , bleibt
ober hilflos gegenüber dem Kaufmann und dem Landwirt. Die
Einschränkung des Steuerrechts der Länder und Gemeinden lehnen
mir ab . Der Gedanke der Kapitalertragssteucr ist richtig : sie
müßte nocb nacb oben stärker gestaffelt werden, und zwar pro¬
gressiv . Die Steuergesetzs werden nur dazu beitragen , das
Eiend zu vermehren.

Abg. Heim ( b .k .Fr .) : Die Steuervorlagen enthalten eine
Verfassungsänderung . Ihre Rrnt-alisationsbestrebungen sind uner¬
träglich. Mit dieser raschen Zentralisation nützt man dem Reichs-
gcdanken nicht . Die Stcucrfrcudigkcit muß gehoben werden durch
direkte Erfassung aller zu Besteuernden und durcl) Führung des
Beweises , daß die hohen Steuern auch ihren Zweck erfüllen.
Durch Förderung der Produktion ist die Ernährung zu verbessern.
Statt dessen ruinieren sie die Landwirtschaft. Neben dem Reichs-
notopfer des Gesetzes brauchen wir das Notopfer der Arbeit.
Der Stand unserer Valutac ist der Gradmesser des Kredits , de»
unser Regierung im Ausland genießt.

Die drei Stcuergesetze werden an die zehnte Kommission
verwiesen . Nächste Sitzung Dienstag 4 Uhr.

Neue Aeußerungen Bismarcks über
Kaiser Wilhelm.

In den viel beachteten „ Gesprächen mit nnd über
Bismarck" , die in der „Deutschen Rundschau" aus dem
Nachlaß Hermann v . Poschingers veröffentlicht werden,
werden im neuesten Heft auch bedeutsame Aeußerungen
des Fürsten Bismarck über den Charakter Kaiser Wilhelms
II . mitgeteilt . Oberst von Gersdorff , von dem hier ein

Gespräch mit Bismarck wiedergegeben wird , nannte es
ein psychologisches Rätsel, daß der Kaiser, der als Prinz
Schmeichlern völlig unzugänglich war , nunmehr nur noch
servile - Naturen in seiner Umgebung vertrage . Darauf
antwortete der Fürst : „Das ist die Art des Olympiers.
Regierende Herren verfallen oft in den Fehler , sich als

besonders beeinflußt anzusehen ; ich glaube, es war der

Kaiser Sigismund , der für sich den Spruch erfand : snpra.
grumlnatiea stabis , tua saorn mujsstuL "

. (Du wirst über
den Grammatiken stehen mit deiner heiligen Majestät .)
lieber des Kaisers Verstandesanlagen sprach er sich da¬

hin aus : er besitze schnelles Fassungsvermögen , aber

wenig juckieium. Daher wäre der Kaffer der Verarbeiten

fremder Gedanken, die er sich von Leuten wie Hinzpeter,
GüßfÄid und sogar Douglas herhole . . .

Kurz vor Abgang des Fürsten habe eine Mrmsterkonfe-
renz unter Vorsitz des Kaisers stattgefunden ; in dieser
sei eine Botschaft des Kaisers zur Verhandlung gekommen,
ffn der Hinzpeter den Kaiser chabe zu einer Art „ Ar¬

beiterkaiser" stempeln wollen . Der Kaffer habe jedermann
in Deutschland darin ein glückliches , zufriedenes Leben
versprochen. Der intime Grund der Entlassung des Für¬
sten sei sein Widerspruch gegen die Veröffentlichung jenes
Elaborats gewesen ; man dürfe nichts versprechen , was
man nicht halten könne, und hierbei liege die Unmöglichkeit
des Haltens der gegebenen Versprechens in dem unzu¬
friedenen Gemüt der Menschheit. Der Kaiser habe sich
darin geäußert , er wolle nicht im Mut bis an die Knie
waten und wie sein Großvater der Kartätschenprinz ge¬
nannt werden, wogegen der Fürst der Ansicht gewesen
sei, daß unter allen Umständen die Anwendung von Ge¬
walt eine heilsame soziale Medizin sei. Der Kaiser ließe
sich schwer Wer einen begangenen Fehler belehren, ein
Mißlingen werde von ihm nicht zugegeben und schnei
verschmerzt, er greise dann schnell zu einem anderen
Mittel , deshalb sei er weder konservativ noch liberal.

Charakteristisch sei am Kaiser das Bedürfnis , gelobt z«
werden . Er habe, nachdem er eine Einladung des Zaren
zur zweiten Reise nach Rußland erzwungen , ihm (dem
Kanzler) gesagt : „Nun , so loben Sie mich doch"

. Wor¬
auf der Fürst geantwortet habe : Er könne nur loben,
was zu loben wäre . Darauf sei der Kaiser wütend fort¬
gerannt . Die zweite Reise nach Rußland habe nur Miß¬
stimmung hervorgerufen . Ein andermal charakterisiert
Bismarck den Kaiser : „ Es wäre ' bm mehr Geduld zw
wünschen , am Studiertisch zu sitzen. Schlimm ist es, das
er Einbläsern folgt , Hinzpeter , Douglas und Konsorten.
Er kann den Augenblick, da er als der große Weltbe¬
glücker dasteht, nutzt erwarten . Auch die Arbeiterpro-
rlamationen , die eigentlich den Anstoß zu unserer Tren¬
nung gegeben haben , gehören in dieses Kapitel . Der
Kaiser versprach sich davon goldene Berge ; ich sagte,
nachdem ich das Schlimmste daraus entfernt hatte : Das
Beste ist, Majestät zerreißen dieselben und werfen die
Stücke ins Feuer . Auf eine Mitteilung hin , daß die
Ansicht verbreitet sei, er strebe wieder nach dem Kanz¬
leramt , sagte Bismarck : „Dazu gehören zwei , öon denen
keiner auch nur daran denkt . Ich und der Kaiser sind
konträre Naturen ; bei der ersten politischen Besprechung
müßten die Gegensätze wieder aufeinanderplatzen . Ihn
auf dem Wege der Suggestion in meinen Gedankengang

>zu ziehen , wäre mir zu. weitläufig und umständlich.
"

Neues vom Tage.
Die Rote des Oberste« Rats.

Der „Petit Parisien " teilt mit , der Vertreter einer-
Großmacht (nicht Amerika) habe sich geweigert, die Ant¬
wortnote zu unterzeichnen, bevor er seiner Regierung
Bericht erstattet habe. Dies lasse auf Zögerung schlie¬
ßen , von denen Deutschland Gebrauch zu machen nicht ver¬
fehlen werde . Das „Journal " bedauert die Verzögerung.

Mailand , 8 . Dez. „ Corriere della Sera " meldet aus
Paris , die amerikanischen Konferenzmitglieder habenn auf
den Obersten Rat eingewirkt, die Antwortnote nach Form
und Inhalt gemäßigt zu halten . Staatssekretär Lan¬
sing habe ihnen den bestimmten Befehl erteilt , ohne
Ausnahme am 10 . Dezember abzureisen. In der Frie¬
denskonferenz sei man enttäuscht durch tzie entschiedene
Willenskundgebung Amerikas , sich von den Verhandlungen
in Europa zurückzuziehen.

, Der Arbeitsral.
Berlin , 8. Dez . Der Reichsarbeitsministerhat in den

vorbereitenden Ausschuß zur Förderung der Arbeitswis¬
senschaft berufen : Professor Gothein - Heidelberg (Na¬
tionalökonomie ), Professor Nicklisch - Mannheim (wis¬
senschaftliche Betriebs ! ührung ) , Prof . Wallichs - Aachen'
(Technologie) , B r a h n - Leipzig (Psychologie), Poppel-
oeuter - Köln (ärztliche Berufseignungsforschung ) , Rie¬
del - Dresden (wirtschaftliche Verwaltung ) , Regierungs¬
rat Götz - München (praktische Technik) , Stedorf - Ber¬
lin (Landwirtschaft ), Gewerbeassesor Hell mich, Leiter
des Ausschusses für wirtschaftliche Fertigung beim Ver¬
ein deutscher Ingenieure . Ferner gehören dem Ausschuß
als Vertreter der Zentralarbeitsgemeinschaft der industriel¬
len und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer , Dr.
Brandt und Gewerkschaftssekretär Böckler an.

Letzter Jeichaungstag : 19 . Dezember 1 Ahr mittags
deutsche SW'PrSinieullnleihe M»
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Leipzig . 6 . Dez. Der Außerordentliche Parteitag der
Unybh. Soz . Partei wählte in die Zentralleitnng als Vor¬
sitzendeCrispien und Däumi g . Der Parteitag spricht
die Erwartung aus , daß das österreichische Proletariat
die Auslieferung Lewiens an Bayern verhindern wer¬
de . Der russischen Sovjetrevublik werden brüderliche Grü¬
ße entboten . U . a . wurde ein Antrag eingebracht, einen

Ausruf an die internationale Arbeiterschaft zu richten,
die Waffen- und Munitionserzeugung Zu verweigern.

Berlin , 8 . Dez. Nach Aufhebung des BelagerungN
Ulstands haben die Kommunisten für diese Woche in Größt
Berlin über 50 Versammlungen anberaumt , in denen
die Beseitigung der jetzigen Regierung gefordert wers
den soll. .

Kundgebung der Eisenbahner .-- -A»-. »M-
Magdebnrg , 8 . Dez. In einer Versammlung de?

Deutschen Eisenbahnerverbands wurde die Regierung auf
gefordert, sich bis 1 . Januar 1920 über die gefordert«
Lohnerhöhung und bis 15 . Dezember über die Wirt¬
schaftsbeihilfe für die Arbeiter und Werkhelfer zu ent¬
scheiden . Der Verband werde es auf das Aeußerste an¬
kommen lassen. Bei einem Vortrag über das Betriebs¬
rätegesetz verließ die Mehrzahl der Versammlung der
Saal mit dem Ruf : „Das ist uns gleichgültig, wir
wollen mehr Lohn !"

Graf Westarp tritt aus dem Staatsdienst aus
Berlin , 8 . Dez . Oberverwaltungsgerichtsrat Graf

Westarp (Kons.) ist nach dem „Berl . Tagbl ." aus dem
Staatsdienst ausgetreten , um sich ganz der „ Kreuzzei-
tung " zu widmen.

Man mutz die Dinge sehen wie sie sind.
Düsseldorfs , 8 . Dez. Gestern sprach Abg. v. Kar¬

bol f f in einer stark besuchten Versammlung der Deutsch-
-Nationalen Volkspartei . Er sagte u . a . : Vieles ist, dar¬
über müssen wir uns im klaren sein , für immer dahin und
karcn nicht wiederkehren. Nicht jedem in unserem Kreise
fällt es leicht, sich hiermit abzufinden , aber wer über¬
haupt auf seine Zeit und die Gestaltung der politischen
Verhältnisse Einfluß ausüben will , der muß den Mut
haben, die Dinge zu sehen , wie sie sind.

Die Entschädigung der Reeder.
Berlin , 8 . Dez. In industriellen Kreisen verlautet,

daß die deutschen Schiffsreeder als Entschädigung für die
ausgelieferten Schiffe, außer den bereits , ausgezahlten

Milliarden eine weitere Summe von etwa 10 Mil-
Larben verlangen . v

Ans dem besetzte» Gebiet.
Köln , 8 . Dez. Die „Köln. Ztg .

" meldet aus Wies¬
baden : Der Oberbefehlshaber der verbündeten Armeen
Albt bekannt, daß die verbündeten Regierungen die deut-
Hche Verfassung als gültig anerkannt haben . Die deut¬
sche Verfassung ist demnach auch im besetzten Gebiet als
anwendbar zu betrachten. Die Verfügung vom 25 . Aug .,
die die Vereidigung deutscher Beamten auf die neue Ver-

.iaouna uuteriaat, ist außer Kraft gesetzt.
Lohnbewegung.

Lübeck, 8. Dez. Eine Riesenversammlung der Ange¬
stellten beschloß gestern, auf der Forderung einer 75prozem
Ligen Gehaltserhöhung , Bewilligung einer Wirtschafts¬
beihilfe von 1000 Mark für Verheiratete , bezw . 600 Mari
für Ledige und Verkürzung der Arbeitswoche von 48
auf -45 Stunden zu bestehen . Sollten die Arbeitgeber den

!entsprechendenneuen Tarifvertrag nicht genehmigen, so soll
13 . Dezember in den allgemeinen Ausstand getreten

werden . . . (R !
Aus Vorarlberg.

Wien » 8 . Dez . Der Landtag in Vorarlberg hat von
der Regierung in Wien die Anerkennung des Selbst¬
bestimmungsrechts Vorarlbergs verlangt . Tie Regierung
antwortete , sie seibereit e neu cpva gen Antrag auf A schlug
Vorarlbergs an die Schweiz dem Völkerbund zu über¬
mitteln , sie werde aber gleichzeitig ihren eigenen Stand¬
punkt geltend machen . Einem selbständigen Vorgehen
Vorarlbergs , das im Widerspruch zum Friedensvertrag
stünde , werde sie entgegentreten.

Kein amerikanischer Kredit?
Washington , 8 . Dez . Die Blätter bestätigen, daß

die Bereinigten Staaten an Deutschland keinen fortlau¬
fenden Kredit geben werden . Amerika habe keine Mit¬
tel mehr, um Geld an bisher feindliche Staaten auszu-
leihe« . (Die englische Presse stellt mit Genugtuung fest,
daß der Zweck der Finanzkonferenz der Verbündeten in
Washington erreicht sei . Das amerikanische Kapital bleibe
den Verbündeten Vorbehalten.)

Washington , 8 . Dez . Der erste Staatsanwalt zeigte
au, daß zwischen den Vertretern der Regierung und den
Bergarbeitern ein Kompromiß zu Stande gekommen ist.

Amtliches.
Häntezuschläge

1 . Nach der Verordi «rg des Reichs Wirtschafts ministe-
riums vom 26 . 11 . 19 (Reicksan ' eiger Nr . 270) wird der
Mehrwert der Häute »rd Felle unter Wegfall des seitheri
gen Tri tels für dos Reich so vert' ilt, daß der Tierhalter
für alle feit m 1. Dezember ISIS abgenommenen Tiere
'/> , des HöntemehrWerts erhält, währerd die restlichen fir«
durch die erfolgte Herabsetzung der Fleischpreise der fleisch-
versorgungsber ' chligt n Bevölkerung znkowmen.

Da die Häutezuschläge unverändert geblieben find, be¬
tragen die ab 1 . Dezember ISIS an den Tierhalter für
den Aertner Lebendgewicht z« zahlenden Beträge bei

Rindern , ausgenommen Kälber »cki 34.20
Kälbern „ 63 .—
Schafen , 36 .— "
Pferden , einschl. Fohlen , Eseln,
Maultieren und Mauleseln , 21 .60

2. Entsprechend erhöhen sich die für Nutz - und Zucht¬
rindvieh fkstgefitzten Höchstpreise von 130 für 80 Mg.
Lebendgewicht um 34.20 Lei Großvieh und um 63
bei Kälbern.

Nagold, 8. Dez. 1919 . Oberamt : Münz.
Oberami Nagold.

Bersorgnng der Landwirtschaft mit Benzol.
Den (Stadt ) Schultheißenämtern find heute die zur

Anmeldung des Benzolbedarfs für landw . Zwecke bestimm
len Vordrucke mit der Post zugegangen . Die Vordrucke find
doppelt . Der Turchschrtslsvordruck ist für die Gemeinde
bestimmt.

Der Bedarf ist nicht für jeden Motorenbesitzer getrennt
anzugeben , sondern der gesamte Bedarf der einzelnen Ge
meir de soll auf einem Schein mitgeteilt werden, wobei noch be¬

sonders darauf aufmerksamgemach! wird, daß die letzte Spalte
der Scheine,Verpackungsartunbedingt genau anszufüllen ist.

Die A» meid » « ge« find unverzüglich, späteste «- aber
bis zum18 - . M . hierher eirzsretchea, -a «ach dies,«
Z iipunkt » ir-kommrvde Meldungen « icht mehr - »rück
fichtigl werden kö

'aue«.
Den 8 . Dezember 1919 . Münz.

Bekanntmachung betr. Wild.
Durch Verfügung der Fleischversorgungsstelle für Württ.

und Hohenzollern vom 5. 12. 19 (Staatsanz. Nr . 280) find
dieZuschlägefür D ' cke bezw. Balg in Abänderung der
Verfügung vom 6 . 11 .19 (Staatsanz . Nr. 254 oberamtltche
Bekanntmachung vom 1011 .19 . Aus den Tannen" Nr . 263)
wie folgt festgesetzt worden:

für 1 Stück Rehwild bis zu 40.
, 1 , Rot und Damwild . „ 85.
, 1 . Hase» . » -s . 8.

Nagold , den 8 . Dezember 1919.
Oberamt: Münz.

-Mesrrrris . s. Deze -.w-' ir>»»
— Die Gefangenen in Frankreich . Nach eineu

Mitteilung des Roten Kreuzes in Gens sollen sich noch
532 700 deutsche Kriegsgefangene in Frankreich befin¬
den , die nach dem Pariser Blatt „Huinanite " sämtlich
zu den Wiederaufbanarbeiten herangezogen werden sollen.'

Die Gefangenen sollen nur sreigegeben werden, wenn die
Vertragsbestimmungen von Deutschland restlos erfüllt
werden. Üeber diesen Punkt braucht man kein Wort
mehr zu verlieren . Man weiß , was Clemenceau und
Koch unter der „restlosen Erfüllung " der Bedingungen,,
zu denen sik immer nme hinzufügen , verstehen. Wenn
aber die Genfer Meldung , die bis jetzt noch nicht bestätigt
ist , zutreffend sein sollte, so ist sie darum von Interesse,
weil sie eine weit höhere Gefangenenzahl angibt , als
seither gemeinhin angenommen wurde . Die Gesamtzahl
der Gefangenen in Frankreich wurde auf etwa 400000
geschätzt. Sollte sie auch nur um annähernd soviel höi
her sein, als das Rote Kreuz angibt , so müßten sich unter
den Gefangenen viele befinden, die seither als vermißt
oder gefallen galten . s

Die englische Regierung hat die Freigabe der deutschen
Schisfsbesatzungen von Scapa Flow verweigert , bis daH

^ kriegsgerichtliche Verfahren abgeschlossen sei . >
— Erhöhung Ser FaNtiles »muLLrstütznr :g. Wie

aus Berlin berichtet wird , hat die Reichsregierung be¬
schlossen , die Familienunterstützung für die Angehörige»
der Kriegsgefangenen zu erhöhen . - !

— Die Erhöhung - er Unfallreuten soll, wie
verlautet . 100 Prozent betragen . Tie Rente soll also

10. - iS 8. 1 .- 13. !
! !
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verdoppelt werden . Außerdem soll den Rentenempfängern
eine einmalige Teuerungszulage gewährt werden.

— Keine Weinzuckerung . Der Vorstand der Wein-,
bauversuchsanstalt Weinsberg, Prof . Meißner,
schreibt , nach den bisherigen Erfahrungen der Versuchs-,
anstatt mache der verhältnismäßig niedere Säuregehalt
der heurigen Weine die sogenannte nasse Zuckerung nicht
unbedingt nötig .

' ' i
— Wintersaatenstand . Nach dem Bericht destvürtk.

Stät . Landesamts stellt sich der Wintersaatenstand für
Anfang Dezember für Winterweizen und Winterdinkel aus

, mittel bis gut , für Winterroggen etwas ungünstiger , abetz
auch noch aus mittel bis .gut . .

— Kleie . Tie Württ. Landesfuttermittelstelle hat
den Preis , zu dem die Kommunalverbände die ihnen zu¬
stehende Kleie abgeben dürfen , für 100 Kg . bei 82pro<
zentiger Ausmahlung - bei Roggenkleie auf 11 .60 Mk .,
bei Weizenkleie 80prozent -ge Ausmahlung ) auf 12 .30,
Ml . festgesetzt. Für Kleie der 94prozentigen Ausmah¬
lung darf nicht mehr als 10 .60 Mk . für 100 Kg verlangv
werden . Tie Preise gelten für Lieferung ohne Sack atz
Verteilungsstelle des Kommunal , erbands.

— Der Schleichhandel mit Süßstoff ist durch den
Zuckermangel in neue Blüte gekommen. Obendrein wird
viel falscher und wertloser Süßstoff betrügerischenoeise
un Dunkeln vertrieben . Von amtlicher Stelle wird daraus
aufmerksam gemacht, daß die Herstellung und der Ver¬
kauf von Saccharin nach dem geltenden Gesetz von 1902
im allgenreinen verboten oder nur in dem vom Gesetz vor¬
gesehenen Rahmen zulässig ist . Der Weiterverkauf von
Süßstoff , der zur Herstellung von Limonaden usw . ge¬
liefert wird , ist strafbar.
" — Die Ruöfuhr nach der Schweiz gesperrt . AK
die Bezirksämter der Grenzbezirke ist seitens des badische«
Ministeriums des Innern telegraphisch die folgende An¬
weisung ergangen : Die Ausfuhr von Möbeln , Glas , Por¬
zellan und Steingntwaren . Hanshaltungsgegenständen,
Gegenständen des täglichen Bedarfs , Landwirtschaftlichen.
Geöranchsartikeln aller Art , von Herden, Eisenwaren,
Bekleidungsgegeuständen , Stoffen , Schuhen und kaufmän¬
nischen Geschäftsbüchern aus Baden nach der Schweiz
wird hiermit mit sofortiger Wirkung verboten . Das Verbot
erstreckt fick auch aus die Ausfuhr im Kleingrenzverkehr.
Die Ausfuhr darf künftig nur mit Bewilligung des Be¬
auftragten des Reichskommissars für Ein - und Ausfuhr¬
bewilligung in Karlsruhe erfolgen . Um die vollständige
Ausplünderung unseres Landes hinsichtlich der in Frage
stehenden Gegenstände zu verhüten , ist vorstehende Maß¬
nahme geboten.

— S : nD :urgoir in Sie Schweiz . Postpakete der

„Warenabteilung des Eidgen . Ernährungsamts in Bern,
Sendungen an Schweizer im Anslande " , die Lebensmittel,
auch Seife in der von der ScbweL zugelassenen Menge
enthalten , werden ohne Einfuhrbewilligung , zugelassen.

— Weitere Einschränkung ves Personenver¬
kehrs . Die Zufuhren vcn Kohlen für den Eisenbahn¬
dienst sind unzureichend geblieben. Wenn die dringende»
Vorstellungen beim Reichskohlenamt nicht baldigst von Er¬
folg sind) so muß , wie uns aus Karlsruhe geschrieben wird,
der Personenverkehr zunächst aus den badischen Bahnen
weiter eingeschränkt werden, um den Güterverkehr , wenn
auch in vermindertem Maße , durchhalten zu können.

* Nagold, 8 . Dez . (Kirchengemeinderatswahl). Die
Beteiligung an den Wahlen zum Kirchengemeinderat war
recht flau . Sie betrug 34° / « der Wahlberechtigten. Das
zesgt nicht für großes Interesse in kirchlichen Dingen . Ins¬
besondere fiel die Zurückhaltung der Arbeiterschaft auf.
Wiedergewählt sind : Weinhändler Carl Schnorr (486 St .)
Verwalter G . Bauer (485), Sem - Oberlehrer Klunzinger
l480) , Sem . Rektor Dieterle (i53), Gerber W . Mayer
(429), dazu als neue Mitglieder : Buchd ' ucllr K. Reichert
(325 ), Gerber K . Schwarzkopf (245) , Rentner Fr . Reut-
schler (232) . — Eine Frau ist nicht gewählt worden.

Freud -vstadt, 8. Dezbr . (Kirchengemeininratswahl .)
Bei der g strigen K rchengemeinderatswahl wurden gewählt:
David Haas, Schafhändler; A . Rentschler. Landgerichtsrat;
K . Müller jr , Schreinermeister ; Gotih. Haux , Hauptlehrer;
D. Hupvenbauer , Direktor ; Otto Bernhardt, Werkmeister;
Jakob Frick , Uhrmacher; August Heivzelmann, Landwirt;
Gottlob Wirth, Gemeinderat ; Fr . Wolf, Schreinermeister.
— Eine Frau ist nicht durchgekommen.' Calw , 8. Dez. (Kirchengemeinderatswahl) . Bel der
gestrigen Wahl der Mitglieder des neuen Ktrchengemeinde-
rats habm von 2659 Wahlberechtigten 951 , also 35 Pro¬
zent abgestimmt. Gewählt wurden : Fritz Aichele, Haupt¬
lehrer , Friedrich Gnndert, Buchhändler, Hans Fechter,
Oberamtspfleger , Karl Zahn, Uhrmachermeister, Heinrich
Essig sen., Flaschuermeister, Alfred Marchtaler, Zollinspek¬
tor, Karl Schlaich, Magaztnsverwalter, Georg Wagner,
Kommerzienrat, Luise Josenhans (Frau Pfarrer) Johannes
Blank , Fabrikant.

X Schramberg , 8 . Dez . (Amtseinsetzung.) Am Sams¬
tag nachmittag fand auf dem Rathaus die Amtseinsetzung
des neu gewählten Sladtschultheißen , Rechtsanwalt Ritter,
durch den Präsident n der Kretsregterung , Hofmann , statt.

Strttitgsrt , 8 . Dez . (DieWeinhöch st preise . ) Tlb-
geyrhMe des Württ . Bauern - und Weingärtnerbunds ha¬
ben -nMstehende Anfrage im Landtag eingebracht : „Ist
das Staatsministerium bereit, die Höchstpreise für Weih
die nach der Verfügung des Ernährungsministeriums über
Wein vom 6 . Oktober 1919 in unzulänglicher Weise und
entgegen den Vorschlägen von Württ . Weingärtnern fest¬
gesetzt wurden , einer Nachprüfung zu unterziehen und
oie Weinpreise dem einmütigen Verlangen aller württ.
Weingärtner und im Einvernehmen mit deren Vertre¬
ter entsprechend zu gestalten? Dabei sollen einstweilen,
bis auf einer neu zu schaffenden Grundlage eine Ver¬
ständigung erzielt wird , die Strafanträge , Strafbefehl«
und, Beschlagnahmen aukqeüoben werden . " . - -



Stuttgart , 8 . Dez . (Strafkammer . ) Am Hellen
T «, fuhren am 16 . Anguß der 32jährige Maler August
Bauer von Neuenhaus (Nürtingen ) und der 24jährige
Küfer Paul Ebing er von Kirchberg a . Murr mit einem
A« to zum Lagerraum am Rosenstein , luden 5 Fässer

Beuzoltreiböl im Gewicht von zusammen 1000 Kg . auf
u«d verkauften die Diebesbeute an Hehler . Bauer wurde

za 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehr¬
vertust , Ebinger zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.
Drei bezw . 2 Monate Untersuchungshaft werden ange-
« ch« et . Die Diebe haben offenbar Helfershelfer gehabt.

Der 29 Jahre alte Telegraphenarbeiter Karl Günther
vo« Nonnenwih erhielt wegen verschiedener Dachkämmer-
eiabrüche 2 Jahre Zuchthaus , sein Arbeitskollege Fried¬
rich Albrecht von Höfingen wegen Hehlerei eine Wo¬

che Gefängnis . .
Zuffenhausen , 8 . Dez . ( Diebinnen . ) Zwei gut

situierte Mädchen haben in dem hiesigen Tuch - und

Stofstvareugeschäft von BiSelhaupt drei große Ballen

Tuch gestohlen . Sie hatten zuvor in dem Geschäft Lm-

kLuse gemacht und waren dann der Habsucht unterlegen.
LeonÄerg , 8 . Dez . (Besitzwechsel . ) Die evang.

Gemeinde hat das Zahn ' sche Anwesen (Schneiders Saal ),
um 82 500 Mark käuflich erworben.

Leonberg , 8 . Dez . (Beschlagnahme . ) In dev

Fleisch wühle in Ditzingen wurden von Beamten dev

Laudesgetreidestelle 80 Zentner Gerste beschlagnahmt , dis

schwarzgemahlen werden sollten.
Bsu der Euz , 8 . Dez . Ein neues Bauern¬

dorf soll bei Pforzheim gegründet werden . Ander

Wurmbergerstraße , in deren Nähe sich schon vor bald
2000 Jahren römische Kolonnen niederlietzen , will die Ba¬

dische Siedelungs - und Landbank auf 600 Hektar ab¬

zuholzendem Gelände etwa 50 Bauernhöfe mit je 10
bis 15 Hektar und 10 —20 kleinen Anwesen für Hand¬
werker erstellen , die im nahen Pforzheim oute " Matz
hätten . Der Boden ist gut.

Vermischtes.
LS 000 MMkorare in - er

'
Union . Laut „ Arbeiter

«rig" in St . Lcuis oibt es jetzt in den Vereinigten
Staaten 25 000 Millionär :.

Brand . Am Samstag abend brach in der englischen
Botschaft in Berlin Großfeuer aus . Der Dachstuhl
stand völlig in Flammen . Die Entstehungsursache konnte
nicht festgestellt werden . Die oberen Räume und besonders
das aus Marmor gebaute Treppenhaus haben durch Feuer
und Wasser starckgelitten . Personen sind nicht zu Scha¬
den gekommen.

Die erste Krupp sche Lokomotive . Am 6 . De¬
zember hat die erste Krupp 'sche Lokomotive mit 10 '

neuen
Eisenbahnwagen , die gleichfalls von der Firma Krupp

tzergestellt worden sind , die Werlstätte verlassen . Der
Lokomotiven - und Wagenbau der Firma Krupp beschäf¬
tigt heute runch 35 000 Personen , einschließlich der Be¬
amten , und ist imstande , bei normaler Besetzung minde¬
stens 300 große Lokomotiven und 2000 bis 3000 Wage»
jährlich herzustellen.

Hotelstreik . Die Hotels und Gastwirtschaften in
Osnabrück haben im . Einverständnis mit den Ange¬
stellten zum Protest gegen verschiedene Beschlagnahmungen,
Küchekontvollen usw . den Betrieb eingestellt.

Bahnhofvorsteher als Torsschieber . An der
Bahnstrecke Leer -Oldenburg sind bereits vier Bahnhofvor¬
steher verhaftet worden , weil sie Hunderte von Ladun-

en Torf aus dem oldenburgischen Land verschoben ha-
en . Die sauberen Bahnhofsbeamten sollen an jedem

Waggon Tors durchschnittlich 800 Mark Verdienst ge¬
habt Laben.

WTB . London , 9 . Dezbr . (Unterhaus Reuter .) In
Erwiderung oui eine Ar frage sagte Bonar Law : Zwischen
den alliierten Regierungen und der deutschen R gierung fin¬
den Vrihandirn ' gk« im Hinblick auf die sofortige Ratt
fizirrvng drs Fli, - t «Sv« r1raaeS statt . Es ist kaum da-
ran zu zweifeln , daß diese Verhandlungen zu einem be¬
friedigenden Ergebnis führen.

WTB . München , 9. Dez. Am Samstag sprach in
Augsburg in einer sehr stark besuchten Mitgliederversammlung
der sozioldcmokr . Partei Mikist «rpr8si - evt Hoffman « über
die politisch * Lage . Jach der . Münchener Post ' führte
er » . a . aus , Erzberger sei viel ongefeindet , aber das eine
müsse man ihm lassen , daß er in den wichtigsten Fragen
die Gesetzgebung in Bewegung bringe , lieber die von den
Franzosen zurückgehaltenen 3 bis 400 000 deutschen Kriegs¬
gefangene « sogre der MinisterPräsident , ine Regierung tue
alles und habe alles getan, uw die unglücklichen Volksge¬
nossen zu befreien . Aber Frankreich sei in seinem Haß un¬
erbittlich. Weiter tührte der Redner aus , daß auf
dem linken Rhriruser offen auf die Ablösung von
Deutschland h ngearbeitet werde . Sei auch vieles
in Trümmer pegangen, eines sei «ns erhalten geblieben:
die devische Einheit . Ein vom Reiche losgelöstes Bayern
sei vollständig ifolrert . Dagegen würden sich nicht nur die
A beiter, sondern auch die weitesten Kreise des Bürgertums
wehren . Hoffmann schloß : Die Diktatur des Proletariats
lehnen wir ab. Wir stehen auf dem Boden der Demokratie.
I tzt gilt es aufzubauen und ' das Errungene gegen die
Reaktion zu behaupten.

WTB . Berlin , 9 . Dez . Wie dem Berliner Tageblatt
mitgeteilt wird, hat gestern nach Schluß der Verhandlungen
im Marloh Prozeß Hauptman « v . K fiel dem Zeugen D.

«MWH

Rump ein « PistolrnfordeMvg unter schärfsten Bedingungen
Überbringer ! lcssen .

^

WTB . Berlin , 9 . Dez. Ter Reichsminister des Aus¬
wärtigen , Müller , wird laut . Vorwärts ' , da die Eulente«
vole noch nicht vorliest, in der heutige« Kundgebungder
Nationalversammlung für die Heimscudung d ?r Kriegsge¬
fangenen wahrscheinlich nicht sprechen.

Bereits vor einigen Tagen , ist wie die » Deutsche Alls.
Ztg .

' ,schreibt, der Versuch gemacht worden, in Paris ftst-
zust eilen, wann eine Beantwortung der Mitteilung des
deutschen Vertreters vom 1 . Dez. zu erwarte» sein werde.
Bet dem großen Wert , den die alliierten Regierungen eben¬
so wie Deutschland auf eine schnelle Inkraftsetzung des
Friedens Vertrags legen, sei anzunehmen, daß diese Antwort
bald erfolgen werde . Für den Fall , daß es zu weitere«
mündlichen Verhandlungen komme, bestehe die Absicht, neben
Herrn von Simson auch einen Delegierten aus den Hansa-
städten zu entsenden, der darüber Aufschluß geben könne,
welche Wirkung die Abgabe der verlangten 400000 Tonnen
Hafermateriai auf das deutsche Wirtschaftsleben ausüben
würde.

WTB . Berlin , S. Dez . Zvm Ablauf - er Zeich-
»«kgSfeist für - ie erste FriedenSanleihe sagt die »Ger¬
mania ! Es genügt nicht , wenn der aufgelegte Betrag er¬
reicht wird . Das Ergebnis der Spar Prämienanleihe muß
zu einer Willenskundgebung des gesamten deutschen Volke-
werden.

WTB . Berlin , 9. Dez . Aus Genf wird dem Berl.
Lokalanz. bcrtStet , daß Clevrer eeav durch seinen Homme
Libre an den ital . Ministerpräsidenten Nittt die schärfste
Mahnung richten ließ, mit d'Annunzio endlich Ordnung z»
machen.

WTB . Berlin , 9 . Dez. Dem Berl . Lokalanz. zufolge
komnen in Pommern jetzt täglich Transporte der zurück¬
kehrenden deutschen T ' vppen ans - rm Baltikum an. Im
großen vrd ganzen könne » an sagen , daß der Geist der
Truppen a« gezeichnet sei.

WTB . Berlin , 9. Nov. In dem Nnfbringen des Ge-
rüchts , daß die Vorlage über das Rcichsnotopfer zurückge¬
zogen worden sei, möchte die Deutsche Allgemeine Zeitung
einen der fitzten Vers , che sehen, - at RrichSvotopfer z»
Fall zu bringen. Diese komme aber im Plenum der heu¬
tigen Nationalversammlung zur zweiten Lesung.

WTB . Lenin , 9. Dez. Wie die Voss . Zig . berichtet,
sollen die Weihnochtsfeste « lediglich um 3 Tage verlän¬
gert werden. Sie sollen bereits am 20 . Dez. beginnen.

M -s Äs- l«;, der W. Siteker' schen Buchdruckern , Wtmkrhr
ftür die ÄHriftletturig verantwortlich: Lndstz Laak.
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Schmiede - Innung Nagold.
Infolge ungeheurer Steigerung der Preise für alle Rohmaterialien

steht sich die Schmiedeinnung veranlaßt , die Preise mit Rückwirkung vom

I . Okt. ISIS ab wie folgt festzulegen:
für Hnfbeschlag:

Neue Eisen große 5—6 Mk. p . Stück

, , kleine 4—5 ,
Lite Eisen 3,20 —8,50 ,
Steckgrifftisen neue große 6—7 ,

., „ kleine 5 „
Steckgriff große Nr . 3 u. 4 0,70 —0,80 .

. kleine Nr . SV, 0 .60 .
Schranbstollen 13 Millim . 0,40 »

, 15 n . 16 Millim. 0,50 ,
Stegeisen 7—8 ,
Deckrleiseu 8 »
Ochseneisen neue 1,50—3 ,

, alte 0,80 ,

Pflug schärfen per Schaar 1 Mk.

Sech 50 Pfg.

Alle anderen Arbeiten auf die bisherige« Preise 100 °/» A ufschlag.

Den 8 . Dez . ISIS . ^
Schmiede -MW RWld.

S Altensteig . G

' Kesellschests- Siiielt f
aller Art

viele interessante

Neuheiten
in der Spielwaren-Ausstellung von

E. W . Lutz Nachfolger
S»it Büdler jr.

Auf die in der gestrigen Nummer ds . Bl . erschienene Anzeige der ^Ortsver-
waltung des Holzarbeiterverbands erwidere ich:

1 . es haben nicht sämtliche Schreiner gehändigt, sondern nur ein ^Teil und
zwar von 52 Arbeitern eine Spezialgruppe von 8 Schreinern:

2 . handelt es sich nicht um eine Lohndifferenz , sondern um eine neue ^außer¬
tariflicheForderung. (Aehnliche Forderungen wurden in Stuttgart ge¬
stellt, und verweise ich aus den derzeitigen Schreinerstreik und die dadurch er¬
folgte Aussperrung sämtlicher demHolzgewerbe angehörenden Arbeiter in Stuttgart)
Das ganze Vorgehen ist durchaus ungehörig. Die sämtlichen Arbeitgeber

des Bezirks, als Mitglieder der „Freien Schreiner-Fnnung Nagold" , haben schon
anläßlich des hiesigen Schreinerstceiks im Mai ds . Fs .

'vereinbart, nur gemeinschaft¬
lich und zwar von Organisation zu Organisation zu verhandeln und der letzte Streik
wurde durch einen Schiedsspruch, der für alle Fnnungsmitglieder bindend war, bei¬
gelegt . Demgemäß hätte die Ortsverwaltung des Verbands an sämtliche hiesige
Arbeitgeber bezw . an die Innung in Nagold herantreten sollen.

Ich habe deshalb meinem Arbeiter-Ausschuß erklärt , daß diese neue Forde -

rung der Innung vorzulegen sei und daß ich mich vereinbarungsgemäß auch in
künftigen Fällen nur einem allgemeinem Übereinkommen im ( Bezirk unterziehe.
Alle einseitigen und insbesondere gewaltsamen Forderungen lehne ich sowohl jetzt
als in Zukunst ab.

Möbelfabrik A . May
Zweigniederlassung Altensteig.

: Sämtliche

« rem
zum Backe« und Schlachte«

empfiehlt

4»
— rekso » 41

Atteusteig.

schon von 8 Mk. an empfiehlt
Karl Walz

Hut- und Mützengeschäft.'4 . ! Amtliche WildMM
» ? kauft stets zum höchsten Tagespreis

! der Obige.

Altensteig.

Buche zu sofortigem Eintritt
seinen tüchtigen

Pferbe-
Kneckt

Altensteig.

I
s
l
s
I

W
I

- M — W

M die Schreinereien
Altensteig, RagO, Haiterbllch
Wer liefert per sofort sowie fortlaufend später:

rohe
tannene

Complette Schlafzimmer, sowie einzelne
Schränke , Waschkommoden , Bettstellen,

Nachtschränke , Verticos
Jedes Quantum gegen sofortige Kasse. Angebote an

MSbelhanr S. Snndsrnder Richs.
Heilbronn a. N . Schellengasse 2.

i

Leinöl
kauft fortwährend zu den höchsten

Tagespreisen.

E. Hotz. MolergesW.

Möbel ^
Altensteig.

W LMM
kaust fortwährend, 20 Pfg . per Kilo
im Haufe.

Gestrickte wollene p. Kilo 4 Mk.

G . Sleeb
ob Btadt

Altensteig.

MWllttWt-

I

zum Siochroden
ist wieder eingetroffen bei

Lorenz Lnz jr.

Fr . Wackenhut
Möbelfabrik.

Fünfbron».
Einen Wurf

Milch-
schweine

verkauft am Donnerstag.
Fr . Grotzhans.

4'4'4'4 '4'4'4'44 '4'4'4'84'4"44 '4'4'4'4'4'4'4"^
4 .4.- -- :

- 4*4*
4 - 4»

- — — —— —
Altensteig.

Einen guterhaltenen gußeisernen,
runden

Ofen
auch für Lohfeuerung eingerichtet,

Ein zuverlässiges , durchaus ehr- i hat zu verkaufen

liches und kräftiges Z Heinrich Müller

Alaschnerurst ., Bahnhofstraße.

Altensteig.
Verkaufe meinen 1 Jahre alten

rauhhaarigen

Fox.
terrier

Rüoe , vorzüglicher Rattenfänger
Seeger , Tannenberg.

Bimmersfeld.
j Wegen Ausgabe meines Landpost¬

botendienstesverkaufe ich am Sams-
tag, 1» . d. M.
mittags 1 Nhr

Mädchen
4-
4-
4»
*
*
4^
4^
4»
*
4
4»
4 .4'

Loed - Vüedsr
SWükdlt älk

V . Mllkr ' oelie SuekIlsMMg
MEteig.

Altensteig.

d . Eine neue
4 *

für Küche und Haushalt auf Febr.

^
n. I . gesucht. Dasselbe soll gut

? bürgerlich kochen und Zeugnisse aus
^ ältere untersetzte Figur paffend,

4 . guten Häusern vorlegen können. ' ^ im Auftrag zu verkaufen
^

°°A "°d «--p"----"
? j Heinrich BS,I«r.

Damenjacke

sichert. Zimmermädchen vorhanden.

«4 Frau Emma Schickhardt dkllUkALIl
4 « Ebhanfe» OA . Nagold . l Befreiung sofort.
4. : _ _ . Alter und Geschlecht angeben.

44 * ^
> Auskunft umsonst

4 .4 >4 '4 '4 '4 '4 '4 '4 '4 '4'4 '!I!4 '4'4 '4 '4"4'4 '4 '4 '4'4"4 ßViltberger«.Co.BtutigartA 73

IM
1 Einspänner»
Letterwägele

1 Schlitten
Friedrich Frey.

Säger
Ein solider , selbständiger Gatter«

säger wird ins Poppeltal gesucht.
(Lebensstellung) . Offerte an

Carl Schmid
Wildbad , Hoizdandioag.
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